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Kurze Mitteilungen.
Ringfunde des Flußuferläufers (Tringa hypofeucos) verdienen besondere 

Aufmerksamkeit, denn man hat bei diesem in allen geeigneten 
Lebensgebieten Afrikas überwinternden Vogel noch wenig Vorstellung 
von der Verteilung der Populationen. Audi jetzt wissen wir darüber 
kaum etwas, können höchstens über die Zugwege Oenaueres aussagen, 
wobei eine» Achse Nordseekiisten- Marokko besonders hervorzulrclen 
scheint. — Schon früher (Atlas des Vogelzugs) kannte ne einen 
schottischen Vogel als April-Durchzügler in Mittelfrankreidi. Dann 
folgte der Fund eines dänischen Vogels (bering! 15. VI. wohl jung?) 
am 21. VII in Helgien (S kovoaaimi, 14b). und zwei schweizerische 
Uferliiufer vom 24. VIII. und 2. IX. waren in späteren dahren am
14. XII.  hei Casablanca und I. VIII. an der Idooniiindung (Sriiiri riu.i, 
In!*). Hier mögen weitere Funde mit Helgolandringen (121. Mitt.) und 
Rossittenringen (140. Mitt.) folgen.

Von Ol d e n b u r g  nach Norwegen.  Am 24. VIII.  1044
beringte ich an den .Fischteichen hei Alliorn in Ol de nbur g  (54.H N
8.14 O) einen auf dem Herhstzuge hefindlielien Elnüuferläufer mit 
II 8 142744. Der Vogel winde am 21 VI. 1045 hei dem Orl( Fid im 
Nordfjord Nor we ge n  (51.54 N 5 *p von einer Katze getütet auf-
gefnnden. Es ist anzunehmen, datl es sieh hei dem EundplaPc um das 
Rrntgebiet des Tieres handelt. Die Verbindungslinie vom Fundort zum 
Heringungsort woist nach Süd zu Ost. Fritz Frank.

Von Sa c hs e n  nach S ü d f r a n k r e i c h. Von 24 Ulei länfern,
die ich 1045 in Oppitzsrh hei Strelda (51.21 N 14.15 O) au der Elbe
ting, sind zwei Vögel vom gleichen Tag (5. IX. 1045) und mit auf­
einanderfolgenden Zitfern (R 4IISOH/0) erlegt gemeldet: der letztere 
am 15. IX. 1045 in Romans 45.4 N 5.1 O (l)ep- I Ironie), der erstere 
am 20. IX. 1045 etwa 5 km von Pan 44,18 N 0.22 \V (Dep. Hasses- 
Pyrenees). Offenkundig sind die beiden zusammen gewandert: sie 
düiiton demnach von Strelda bis Romans in P* Tugen 025 km (täglich 
im I Iiirehsehnitl 02.5 km) und der vcm hIi(‘11et Vogel ynn Romans na< h 
Pan in 5 Tagen 45.» km (täglich 04 km) zuriiekgeh'gf haben: die beiden 
Leistungen stimmen aEu erstaunlich überein, wobei noch zu bedenken 
ist. datt ImHlinienbercehnung vorliegt. Richtung SW

VV. Tenhert '!?!>
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Von Mo sh on nach Süd we s t e n  zogen zwei vom „Vogelring“ 
hcringte Uferlänfer: H 728 999 am 15. V11L. 1935 mit mehreren Art- 
genosson hei Hilders (Rhön) beringt (50.34 N JO.l 0 )  wurde schon 
nach 5 Tugen am 20. VI11. 193“ hei Ureches sur Saône, Mâcon (40.19 N 
4.49 U), an der »Saône (Frankreich) geschossen. (Fr legte also 020 km 
in 5 Tagen, täglich im Durchschnitt 124 km, zurück). Uferläufer 
M 840890, der am 22. VII1. 1930 hoi Worms (Rhein) (49.38 N 8.21 O) 
heiingt worden war, wurde im Ükt. 1930 in Sanlucar de Barrameda 
(Süds|)unien 30.47 N 0.21 W) geschossen. Während ich 1935 meist 
nur je einen Tag an einem bestimmten Fangplatz fing, dehnte ich 1930 
den Fang an einem Platz meist über mehrere Tage, aus, um zu erfahren, 
oh die 11 l'erlauler länger als einen Tag sich an einem Platz aufhalten; 
das Frgebnis dieser Untersuchungen soll später im „Vogelring“ vor- 
öllentlich werden; meist scheinen sich die Uferläufertrupps au unseren 
Flüssen im Spätsommer schnell abzulösen, da ich nur wenig „Kurz- und 
Nahwiederfänge“ machte. Der Fang in Spannetzen ist am zweck­
mäßigsten; manchmal hatten wir mehrere (bis 8) zugleich im Netz.

Werner Sunkel, Rotenburg (Fulilii).

Von der Mel lum nach Marokko. — Im Frühling und Herbst 
1933 fmg und beringte ich im Naturschutzgebiet der Mellum zwischen 
Weser- und ,1 ademündiing (Nordsee) 02 Flußuferläufer. Von diesen 
Ringvögeln wurde H 750018, gezeichnet am 17. VILL. 1933, am 17.VI.1I. 
1931, also genau ein .Jahr später, 17 km südlich von Casablanca in 
Dar Pouaza, Marokko wiedergefundeu.

H. Bohlken, Augustfehn (Oklcnbg.).
Vom Zug der Trauerente (Oidemia nigra) in Schleswig-Holstein. — Heute 

(20. IV.37) sowie schon in den letzten Tagen ziehen nachts die Trauer­
ent en in unglaublichen Massen von Westen nach Osten über Schleswig 
ihren Brutstätten zu. »Stundenlang reißt das Getöse der aufgeregt rufenden 
Wanderer in der Luft nicht ab; heute flogen sie so niedrig, daß man 
dauernd die Flügelschläge hörte, ja manchmal ganz deutlich das plötzliche 
Ausweichen der Fnten vor einem erhöhten Gegenstand. Die Trauer­
ente hält offenbar im Herbst und Frühjahr genau denselben Zugweg 
inne. von dem die Schlei bei »Schleswig einen wesentlichen Teil bildet. 
Angesichts der ungeheuren Massen, die hier im Herbst wie im Frühjahr 
die »Stadt passieren, möchte ich vermuten, daß die Zugfrnnt nicht so 
sehr breit ist, ja daß sich der Zug vielleicht fast ausschließlich an die 
Schlei als Leitlinie hält, soweit es sich um den (¿uerzug über »Schleswig- 
Holstein handelt. »Sind auch aus anderen Gegenden Nachrichten über 
derartig riesenhaften Trauerentenzug bekannt? H. v. Hedemann.

Auffallende Verzögerung in der Rückkehr des Storchs (C. c. ciconia) 1937. 
fine Umfrage. Die ersten Ankünfte des Weißen Storchs in O s t ­
preußen vollzogen sich 19.37 wie gewöhnlich A nfang April. frühestens 
letzte Märztage. Nachdem ein Drittel des Bestandes eingetrollen war. 
trat eine so aullalhmde »Stockung des Zuzugs ein, daß bis Fnde IV. 
Anfang V zahlreiche Horste (wohl 2 unter 3) unbesetzt blieben. Dann er­
folgte aber eine Nachfülluug. Von den Nachkommenden (Trupps bis 12 bei
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Insterburg) blieb nur ein Teil uuf den Hoi sten. Die anderen verseil wanden 
wieder. Es blieben (stellcnweis beträchtliche?) Bücken, und zudem brachte 
es der weitaus größte Teil derSpätunkömmlinge nicht mehr zur Brut, so daß 
ein erheblieherNuchwuehsnusfall für 1937 zu gewärtigen ist. Storchhestands- 
aufnahnien und besonders auch Erfassung des Nachwuchses in diesem Jahr 
sind vmi besonderem Interesse, und wir b i t t e n  um e n t s p r e c h e n d e  
Maßnah men in allen Zählgebieten! Inwieweit ist der oben geschilderte 
Eindruck im Forschungskreis Insterburg (F. H ornueruer) und in linderen 
Teilen Ostpreußens (Nachrichten an die Vogelwarte) auch auf andere 
Gebiete zu übertragen? Noch unverbindliche Angaben aus Oeslerreich 
(M. S arsi. A. S eitz), Württemberg (H. LiUintj. Anhalt (A. H insche), 
Bremen (F. B uhr), Schlesien ( K raetzics) urni Schweden (N. N ohren) 
lassen erkennen, (laß die erwähnte Unregelmäßigkeit auch in underen 
Teilen der westlichen Storchverbreitung ungedeiitet war. Wie die ersten 
Antworten auf eine Umfrage an unsere Gewährsleute im Zug- und Ueber- 
winterungsgebiet wahrscheinlich machen, hat sich der Zug des .Storchs 
in Teilen Afrikas und Asiens in nicht gewu'ihnlicher Form abgespielt 
und sind vor allem auch noch sehr späte Storchdurclizüge beobachtet 
worden. Ich hoffe, auf Grund der eingehenden Nachrichten in einem 
nächsten Heft Genaueres mitteilen zu können. Sclüii.

Zu dem späten Einfall des Seidensdiwames (BotnbyciUa g. garntftm) im 
Spätwinter 1936 37. — In Ergänzung der Angaben S. 97 sei mitgeteilt, 
daß weitere Beobachtungen südw'ärts vorliegen: J. III 0 .St. Blanken­
stein (ob. Saaletal, H. L ink), Anf. IV Bad H omburg (25 St., G r invm),
27. II Bamberg (2 St., J. D iktz), Mitte III Wien (kl. 8< hwarm. M. 
S a s s i ) ,  endlich 1. V Gurktal in Kärnten 1000 ni hoch, etwa DH) bis 
4<M) Seidenschwänze, die in Ermangelung von Beeren sich an Irirchen- 
triehen gütlich taten (S antner, Aniiabichl). In Berlin die eisten
28. II; ,.vom 25. 30. III im Kr. Arnswudde bei Spechtsdorf (Neumark)
waren alle Wälder voll von ihnen, ich zählte 18, 20, 30 und mehr. 
Alle fraßen dort ausnahmslos Wachholderbeeren“ (O. S c h n c r r i ). In 
Pommern Ende II und III, in Mark Sachsen und Schlesien vor allem 
mehrfach für III (auch IV) gemeldet und in Schlauroth (Be/  Uiegnitz) 
28. II bis 22. IIT von H. F ritsch 37 gefangen und beringt. Die 
Zahlen der durchziehenden Heimkehrer im III/IV/Y sind für Ost­
preußen sehr dürftig. Im Nordwesten Deutschlands nur 2 Beob­
achtungen aus dem Nordseegebiet: Am 24. u. 25. II Helgoland I Voce), 
am 12. l l l  Wangerooge. — In Dänemark ist das Bild ähnlich: Seiden­
schwänze trafen am 25. II (wohl aus N) ziemlich zahlreich in See­
land ein und waren noch bis 17. I II zu beobachten ( H a u  nw  U a n o e ) .

Die Schriftlcituajr.
Wenigstens in S ü d f i n n l a n d  war die Ebcreqchonhoprenernte 

außergewöhnlich gut. Daraus und dem ungewöhnlich milden Winter 
erfolgte wohl, daß gewaltige Mengen von Drosseln (vorwiegend Timhis 
pilari?) hier m>ch bis ungefähr Ende Januar verwalten und wenigstens 
in der Umgehung von Helsingfors die Ebereschen völlig Mwpliindcrlou. 
Di.- ^ei !< »wehwän/e waren im lleibst hier im Süden gar nicht zu
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sehen (wohl oiii Beweis dafür, daß auch in Nordfinnland reichlicher 
Nahrungszugang vorhanden war) und kamen wohl erst gleichzeitig mit 
den Drosselscharcn oder, wie ich glaube, etwas später, als die Eber­
eschen schon ziemlich leer waren. Dies könnte erklären, daß die 
Seidenschwänze die Wanderung dann sofort nach Süden fortgesetzt 
haben. Kleinere Mengen scheinen schon jetzt zuriiekgekehrt sein. — 
Auf Veranstaltung unseres ornitli. Vereins wird Material über die un­
gewöhnlich zahlreichen Wintervögel in diesem Winter eiugesammelt, 
so datl später wohl genauere Daten auch über unsere Seidenschwänze 
vorliegen werden.

Hi'lsiugfni'B, yt. 111. 1937. J. Välikangas.
Die Ebercsehenbeereii Ernte des Jahres 193(1 war in Es t l a n d  

eine außergewöhnlich reichliche alle Bäume waren mit Beerentrauben 
geradezu überhäuft. Von Vögeln besuchten im Herbst und Vorwinter 
hauptsächlich nur wenige Drosseln (Turdns) und Gimpel (P. p. pi/rrfnda) 
die beorentragenden Bäume, von Seidenschwänzen waren in dieser 
Periode keine zu sehen. Deshalb waren noch zu Anfang des laufenden 
Jahi es alle Bäume mit Beeren reichlich behängen. Plötzlich, Anfang 
Eebruar, hauptsächlich 4. und 5. II., erschienen die Seidenschwänze 
in solchen Scharen, wie ich es früher nicht gesehen habe, räumten in 
ein paar Tugen mit den Beeren radikal auf, und verschwanden dann 
ebenso plötzlich wie sie gekommen waren.

Tiirtu, 1. IV. 1937. M. Harms.

Vom Vogelzug im Winter und im Frühjahr (1936/37). — Für den Winter 
ist noch einiges nuchzutragen.

Be r g b a u  fl ing (Cnnlnrlis jlarirostris): Im Winter beobachtet
in Myslowitz, Polnisch Oberschlesien (O. N atohp), und bei Ronneburg, 
Thüringen (H. IjAngiikinhicii). B i r k e n z e i s i g  (C. /htnnnra): Eben­
falls bei Myslowitz und in Prov. Hannover bei Leiferde und Winkel 
(K. Voni/HUKCiir). Auf Helgoland vereinzelt. — Be r g f i n k  (Fritif/illa 
mindifr'nujiUa): Wenig im Vergleich zum Vorjahr. Große Scharen im 
Januar bei Kastellaun, Bez. Koblenz (M. S chmaus). — Ln Thüringen 
bei Eisenberg Anfang XII recht oft anzutreffen (C. B oehmf). Bei 
Ludwigshafen/Rhein nur 2 am 31.1. (in anderen Jahren in Mengen, R. 
A.mmeusnacii). S c h n e e a mme r  (Plrcfrophcnax nivalis): Im Winter 
bei Myslowitz (O. N atoiu*). S. auch unter luir. Nehrung. — Wac h o l d e r ­
dr os s e l  (Turdus pilaris): Zahlreiches Auftreten u. a. in Berlin (ab 
9. II., E. R ogat), Gardelegen/Altmark (Auf. II. kleinere Flüge, gegen 
Ende II. bisweilen Riesenschwärme H. Lveum), Ronneburg, Thüringen 
(H. I jangiifiniucii), hei Bargkamp, Niederelbe (I/ 11 überaus starker 
Zug. auch von Misteldrosseln, T. riscivonis. H. J unge), Neuhahlens­
lehen bei Magdeburg (auffallend große Durchzüge am 10. und 11. II., 
tausende, H. B uemeu), Helgoland (s. auch S. 58/59). Cuxhaven. (S. 
auch Ostpreußen und Pinnland (oben) u. S. fifi). Bei Oppau/Ptalz 
Ankunft nach dem starken Schneefall am 29. I. (R. Ammfusiiach). — 
S u mp f o h r e u l e  ( l.s/e flammous): Starkes Auftreten in Schlesien iind 
Sachsen, worüber die" beiden Löschblätter berichten. — LL i n ge 11 a u b e
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(Columba palumbu*). wurden noch zahlreich aus dein Bez. Koblenz ge­
meldet, hei Kastellaun (M. S chmaus) und Boppard (F. B aust). Früh­
lingszug auf Helgoland his Mitte VI.

Starke Verschiebung durch K ä 11eei n h rü c he werden aus mehr 
westlichen Gebieten berichtet. — In Dänemark waren in der Zeit 
vom 12. I. bis 2. II. und wieder 15. LJ. starke Bewegungen nach SW  
bei vielen Arten festzustellen (vgl. hiermit Bericht über Helgoland 
S. 57 fl'.) uud traten in den erstgenannten Zeitabschnitt auch grolle 
Hungerverluste ein. Neue Kailte mit starkem Wegzug am 27./2b. HL. 
Ein überaus großer Nachtzug wohl in ganz Dänemark am 16./J.7 IV 
Lallt in die Heimwärtswanderung (H. I j An u e ). An der Unterelbe 
zwischen Altona und Blankense beobachtete H. S chulz am 17. I. vor 
Einsetzen der Kälte auf dem rechten Ufer einen großen Buchliukenzug 
(FringiUa welches), der sich in losen Verbünden langsam nach Westen 
fortbewegte, meist Männchen. Anfang I. starker Vogelzug, vor­
wiegend Dohlen (Colocus moneduld) und Stare (Stimm,s), nach Südwestern, 
im Kreis Grafschaft Diepholz bei Bremen (F.MUhlenhaiit). Starker 
Rückzug von Finkenvögeln (jedenfalls z. T. T’r. welrhs) in südwest­
licher hzw. westlicher Richtung im Sauerland bei Heinriehsdorf am 
2., 8.. 19. und 28. II.; am 29. II. zogen Stare nach Wesfen (F G illeii).

Auf der Kuri sc l i en Ne h r u n g  Frühjahrsdurchzug üherdurch- 
schnittlich gut, nach Mengen und auch Arten, mit einigen nullallenden 
Einzelerscheinungen, so Massensüdzug von S cli n e e a m in e r u (Vlw- 
trophenax nivalis) am 28. ILL. bei Schneegestöber (in rund 2 Stunden 
gegen 6 00  Stück, R. M a n u e l s ), und besonders guter Durchzug von 
Schwänen (C. eygnns) im 1I.I/1V und Verdichtung des Zugs von 
P o 1 a r s e e t a u cher n (Colymhus arrtiens) besonders auf den 8. V (in 
Kt Min. 482 St, abends überhin, P. P utzig) und kurz vorher |aber auch 
noch 8. VI. Zug überhin]. Fang an Krähen (besonders (,'orvus 
fnitjUegus) ausnehmend gut. Drosseln aller Alten (außer mentht) lagen 
Ende IV zu Tausenden auf den Feldern. In Ulmenhorst wurden in 
je einer Stundenzählung am 16. J V ab I I 18 Uhr 449 Raubvögel, dar­
unter 372 Sperber (Accipiter nisus) gezählt (R. von N oluk kn), am 
18. JV ab 1050 Uhr rund 300 Bussarde, zu 90°/0 Jinteo latjapm (dessen 
Herbstzug eigentlich dürftig war!), während der Stundensatz an Sperbern 
auf etwa 70 zurückgegangen war (E. Suhüz). Besondere Verspätungen 
hier nicht auffallend, im Gegenteil manche Vorfrühling, so ersle Mehl­
schwalbe (Diin-hon nrhied) schon 8. IV , doch zog sich die Nestbe­
setzung der Schwalben anscheinend mehr in die Länge als üblich. 
Bei anderen Arten Durchzug wohl früher beendet als sonst, vielleicht, 
im Zusammenhang mit der guten Abwicklung des Zuges überhaupt. 
Diese war offenkundig begünstigt durch die ungewöhnlich langen, Wochen 
hindurch anhaltenden östlichen Winde (die auch eine sidl.cn ‘■■türke Ver­
lagerung der Wandcrdünen-Gnite zur Folge hatten).

Auf He l g o l a n d  Frühlingszug für viele Arten ein wenig verspätet, 
wenn auch Erstdaten z. T. früh liegen. Der März war in dir nord­
westlichen Hälfte des Deutschen Reiches etwas zu kalt, der April 
fast allgemein zu warm. Bemerkenswert e-t dss * K■ *•' mi' mäßig
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zahlreiche Auftreten des Rotrüekigcn Würgers (Lanius collurio), 
18. V.— Mitte VI (insgesamt 28 beringt, in anderen Jahren nur 
einzelne). —

ln Vorpommern (Uckermünde) war am 8./9. IV. eine besonders 
hervorragende Zugnaclit (W. L i h b h u t ), wobei zu beachten ist, daß 
solche Nächte wie gerade in diesem Fall bei Eintritt ungünstiger Um­
stände erst als gute Zugnächte zu erkennen sind. pje Schriftleitung.

Schrifttum.
Allgemeines.

A t t it .a , U, E i n n e u e r  A p p a r a t  z u r  R e g i s t r i e r u n g  d e r  I n t e n -  
s i t ii t. r v ii r i ii t i o n d e r  Z u g u i i r u h o  he i  g e k ä f i g t e n  Z u g  v ö g l n :  Ornis 
f’rnnieu 14. 1, S. 38—43 (Ahb.). — Gegenüber früheren einfachen Modellen der 
llelsingforser Schule mehr verwickeltes Gerät, das jedoch gewisse Vorzüge 
uufweist.

Aciirar, G. R es  m i g r a t i o n s  d e s  o i s e a u x .  Guide du Chasseur. 
Mischers 193(037, 21.05 fr. — Zweite Auflage eines erstmals 1911 erschienenen 
IliieheR, aber ohne volle Anpassung an die neuen Ergebnisse (der UisaehenforHrdiung 
auf innersekretorischem Gebiet). Eine nähere Aufzählung der Abschnitte und weitere 
Würdigung des inhaltsreichen Huchs ist durch II. Jouard in Alnnda 9, 1, S. 128 erfolgt.

B aiihmann, U. B e g ü n s t i g t  d io F ü t t e r u n g  f r e i l e b e n d e r  V ö g e l  
d i e  S t a n d o r 11 r e u e ? Ornithol. Heobachter, Hern, 34, 5, S. 75—70. — Schweize­
rische Ornithologen erörtern die Frage', inwieweit die Winterfütterung die Ortslreue 
der Vögel begünstigt, ln diesem Aufsatz, dem W. H a i .t.ru ein Vorwort voraus­
schickt, berichtet der bekannte deutsche Beobachter aus Mückenberg N L. über die 
Nenansiedbmg von Meisen (htrus vutjor, P. caerulcui), Grünlingen (C. chloris), 
Elstern [P. pica) und Huntspecht {Dypobatrs m. pimiorum) in einem wenig geeigneten 
Wohngebiet, und zwar laut Verf. durch die AVirkung des winterlichen Futterplatzes 
(und z. T. Darbietung von Nisthöhlen).

Oowcfh, R. B. A v i s n  H a b i t a t s  i n  t he  T h o r n - b u s h  A r e a s  o f  
N a t a l ;  Auk. 54, 4, S. 55—61.

D avis, 1). E. A C y c l o  in N o r t h e r n  S h r i k e  E i n i g r a t i o n s ;  Auk. 
54, 1, S. 13—49. — Ein sehr wichtiger neuer Beitrag zur Frage der Invasionen, 
hier den Würger LmiiuH b. horealis betreibend, der aus seinem Brutgebiet in Kanada 
und im Hudsonbercicli (Nord-Ungava südwärts bis Mittel-Quebec mul Nord-Ontario) 
Ihr Nou-Engluud, ja bis Süd-Karolina wandert. Wie die beigegebene Graphik über­
zeugt. halten die sehr deutlichen Massenzüge eine Periode von 4,2 Jahren ein. Die 
Invasionen der Schnee-Eule (Xj/vtcn) und das Mnssenvorkommen des Polarfuchses 
fallen damit zusammen; alle drei Tiere leben vor allem von Mäusen i.U/cnitus, 
/ »MM■»>«/(!j»//.!■!, die ihrerseits eine Periode von 3,3 bis 1,2 Jnliren niitAIa8senniiftret.cn 

Diese Gradationen begünstigen die Vermehrung der Verfolger. Es ist nicht 
notwendig, diese Periodizität der Nager auf Unterschiede in der Strahlung oder 
andere kosmische Vorgänge zurückzuführen, mit denen in diesem Fall auch kein 
F,inkhing zu erkennen ist. es dürfte sieh vielmehr um eine Ansteckung handeln, 
die <«ist dann vernichtenden Seuche wird, wenn eine gewisse Schwelleuzalil im
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